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Reklame

Die Braderie
ist lanciert
Biel Gestern am frühen Abend ist
die diesjährige Bieler Braderie
gestartet. Trotz grosser Hitze wa-
ren die Strassen gut gefüllt.
Heute und morgen geht das
grosse Strassenfest mit rund 500
Marktständen, Bars und Bühnen
weiter. Wegen der Robert-Wal-
ser-Sculpture von Thomas
Hirschhorn steht das für die Bra-
derie charakteristische Riesen-
rad dieses Jahr nicht auf dem
Bahnhofplatz, sondern an der
Ecke Wyttenbachstrasse/Silber-
gasse. lsg /Bild: Nico Kobel

Jürg Steiner

Zwei Espressi, schwarz, ohne Zu-
cker. Kurt Lutz (56), Schulleiter
des Oberstufenverbands in Dotzi-
gen und Musiklehrer, und Ge-
schichtslehrer Felix Egli (55), las-
sen sich auf die Stühle vor dem
Berner Kulturzentrum Progr fal-
len. Am Vorabend ging in der
Turnhalle der Seeländer Ge-
meinde Dotzigen die Premiere
ihres Popmusicals «Schiffbruch»
über die Bühne, 102 Schülerinnen
und Schüler und 12 Lehrkräfte
der Oberstufe sind beteiligt. Lutz
und Egli verbergen nicht, dass die
Nerven noch ein paar Tage zuvor
blank lagen. «Geht nicht. Schaffen
wir nicht. Ende», dachten nicht
nur sie. Aber aus Erfahrung wuss-
ten sie auch: Das ist ein typischer
Verzweiflungsmoment, der wohl
alle ereilt, die auf einer Bühne
stehen wollen.

Korrupte Schlepper
Die Erstaufführung von «Schiff-
bruch» kam dann doch noch gut.
Komponist Lutz und Texter Egli
sassen relaxt im Publikum, wie
sie erzählen. Die Story beruht auf
einer Sage von Sergius Golowin
über ein Schiffsunglück. 1687
starben auf der wilden Aare im
Seeland 111 protestantische Glau-
bensflüchtlinge aus Frankreich.
Darauf nimmt auch das neue
Teilstück des Hugenottenwegs
zwischen Lyss und Büren Bezug,
das morgen Samstag eingeweiht
wird (siehe Seite 2).

Die damaligen Bootsführer,
korrupt wie heutige Schlepper
auf dem Mittelmeer, schauten
dem Drama zynisch zu. Song-
schreiber Egli verknüpft die his-
torische Tragödie mit aktuellen
Konfliktszenen, in denen alkoho-
lisierte Jugendliche einen Ver-
kehrsunfall verursachen oder il-
legale Partys im Auenschutzge-
biet veranstalten.

«Das Musical ist ein Kraftakt,
der unsere relativ kleine Schule
an die Grenzen bringt, klar, aber
das wollen wir so», sagt Kurt
Lutz. Alle drei Jahre stürzt sich
die Oberstufe (7. bis 9. Klasse)
unter seiner musikalischen Lei-
tung in ein Musicalprojekt, das
weit mehr ist als ein Abschluss-
theater. «Es geht uns nicht um

das Abarbeiten der klassischen
Vorgabe, dass jeder einmal wäh-
rend seiner obligatorischen
Schulkarriere auf einer Bühne
gestanden sein muss», sagt Lutz.
Es soll mehr sein.

Befeuerter Ehrgeiz
«Wir produzieren mit Schülerin-
nen und Schülern alles selber –
von den Texten bis zu den Apéro-
häppchen.» So hole man alle Ta-
lente ab, die sich an der Oberstufe
versammeln. Eine Marketing-
gruppe kümmert sich um Spon-
soring und Ticketing, Kostüme
und Bühnenbild sind Teil des
handwerklichen Unterrichts, die
Cateringgruppe sorgt für die Ver-
pflegung. «Wir sind berührt, wel-
chen Ehrgeiz das freisetzt», er-
zählt Lutz, «unsere Köchinnen
und Köche backen selbst die Mi-
nitortenböden eigenhändig.»

Inhaltlich schwebt das Musi-
calthema über dem ganzen
Schuljahr, seit Herbst 2018 lautet

das Jahresmotto der Oberstufe
«Sagen wir Flucht». Schülerinnen
und Schüler begaben sich etwa
auf den Hugenottenweg. Am Ort
des Schiffsunglücks zündeten sie
Kerzen an. Vertreter der Flücht-
lingshilfe besuchten Dotzigen
und ermöglichten den Schülern
direkte Begegnungen mit Ge-
flüchteten.

«Gratwanderung geschafft»
Allerdings: Im Dotziger Gemein-
derat hat die SVP die Mehrheit –
und kaum ein Thema polarisiert
in der schweizerischen Politik
mehr als die Flüchtlingsfrage. «Es
kommen natürlich kritische Fra-
gen, von Eltern zum Beispiel»,
sagt Felix Egli, aber das sei kein
Problem. Es gehe nicht darum,
dass die Jugendlichen ihre Welt-
anschauung der seinen anpass-
ten, «obwohl es mich natürlich
freut, wenn die Arbeit an der In-
szenierung in den Köpfen etwas
bewegt». Wie auf der Bühne finde

man sich auch im Leben manch-
mal unversehens in einer Rolle
wieder, die zwinge, sich mit an-
deren Ansichten auseinanderzu-
setzen. Oder eigene Vorurteile zu
hinterfragen. «Wenn es gelingt,
das ein wenig ins Bewusstsein zu
rücken, sind wir weit gekom-
men.» Man könne die künstleri-
sche Beschäftigung mit dem Mu-
sical auch als Lebensschule se-
hen, die der Realität näher
komme als viele Lektionen.

Stefan Hässig, Mitglied des
Schulrats des Oberstufenver-
bands, Gemeinderat in Dotzigen
und SVP-Mitglied, hält auf An-
frage fest, er habe absolut kein
Problem damit, wenn das Schul-
musical ein brisantes Thema auf-
greife – solange verschiedene
Standpunkte und nicht bloss die
Haltung der Autoren abgebildet
und diskutiert würden. «Dass in
der Schule der Umgang mit Mei-
nungsvielfalt gelehrt wird, halte
ich für sehr wichtig», sagt Hässig.

«Auch wenn man in der SVP ist»,
ergänzt er, «bedeutet es nicht
zwingend, dass man mit dem Par-
teikurs bei jedem Thema immer
in jedem Punkt einverstanden
ist.» Das gehöre sich so in einer
«gesunden politischen Umge-
bung». Natürlich habe die The-
menwahl in den Dörfern Dotzi-
gen, Diessbach und Büetigen Fra-
gen aufgeworfen. Aber so, wie er
von diversen Leuten gehört habe,
die das Stück bereits gesehen hät-
ten, «haben die Autoren die Grat-
wanderung gut hingekriegt».

Lehrplankonform?
Bereits seit Ende Mai ist in Dotzi-
gen der reguläre Schulunterricht
eingestellt, es gibt nur noch das
Musical. «Im Prinzip», so Egli,
«funktionieren wir wie eine
Firma, die einen Liefertermin
einhalten muss», was auch das
klassische Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis aufweiche. Was ist mit
der Einhaltung des Lehrplans?
Schulleiter Kurt Lutz lacht.
Flucht sei ein Lehrplanthema,
sagt er. Die Arbeit am Musical sei
kein Ferienlager: «Selten arbeiten
wir in der Schulzeit so intensiv an
Fähigkeiten wie Zuverlässigkeit,
Pünktlichkeit, Teamfähigkeit wie
jetzt», sagt Lutz. Es sei toll, zu se-
hen, wie Neuntklässler, die eine
Lehrstelle im Sack haben und
dazu tendierten, in der Schule
abzuhängen, plötzlich einen
Energieschub erlebten.

Einen Energieschub erleben
nun auch Egli und Lutz, die ihre
Musicals im Theaterverlag Elgg
publizieren, damit sie an anderen
Schulen nachgespielt werden
können.

Cihan Inan, Schauspielchef bei
Konzert Theater Bern, sah vor
drei Jahren das letzte Musical in
Dotzigen und holt nun «Schiff-
bruch» für ein Gastspiel in die
(schon fast ausverkauften) Vid-
marhallen (siehe Fussnote). «Eine
grosse Ehre», sagen Egli und
Lutz, «fast ein Ritterschlag». In
drei Jahren sind sie wieder am
Start, mit einem neuen Musical,
«das uns an den Rand bringen
wird».

Info: Aufführung heute Samstag,
19.30 Uhr, Vidmarhallen, Liebe-
feld.

Lebensschule auf der Bühne
Dotzigen Die Lehrer Felix Egli und Kurt Lutz aus Dotzigen bringen ihr Schulmusical «Schiffbruch» ans Stadttheater Bern.
Ein kleiner Ritterschlag – auch für ihren Glauben an die Kraft der Kunst.

Die Liebesaffäre zweier Gemeinderäte an der Alten Aare, tänzerisch umgesetzt: Szene aus dem Schulmusical «Schiffbruch». ZVG

«Selten arbeiten
wir in der
Schulzeit so
intensiv an
Zuverlässigkeit,
Pünktlichkeit und
Teamfähigkeit
wie jetzt.»
Kurt Lutz,
Musiklehrer Dotzigen


